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AufTraditionsmetzg folgt einKüchenbauer
Neustadt Geplant war einQuartierladen, nun zieht an der Stadthausstrasse 2

der KüchenbauerOrea ein. Dieser will die ursprüngliche Idee jedochweiterverfolgen.

Der Branchenmix in der Luzer-
ner Neustadt ist im Wandel.
Nachdembereits alteingesessene
Läden wie etwa die Metzgerei
Kauffmann oder Grüter-Suter,
der Händler für Küchen- und
Haushaltgeräte, geschlossen ha-
ben, stehenaktuell einigeLokale
leer (Ausgabevom31. Juli).Dem-
entsprechend sind die Mieten
unterDruck geraten.

Immerhin ist nun klar, wer in
dieRäumederehemaligenMetz-
gerei Kauffmann an der Stadt-
hausstrasse2einzieht:Eshandelt
sich um die Orea AG aus Root,
wie derenCEODavid Spielhofer
bestätigt. Die Filiale wird im
Dezember eröffnet.Oreaerstellt
Küchen und Raumkonzepte im
mittleren bis oberen Preisseg-
ment. Sie besitzt bereits zwei
Showrooms: einen in Zürich und
einen in Rothrist. Letzterer soll
nach Luzern gezügelt werden.

IdeeeinesQuartierladens
«hat sichverflüchtigt»

Der Standort wird gemeinsam
mit der Firma Franke betrieben,
einem Anbieter von Küchenpro-
dukten,derweltweit agiert. «Ge-
plant ist ein Studio für Küchen
undRaumkonzepteauf einerFlä-
che von 180 Quadratmetern im
Erdgeschoss», sagt Spielhofer.
ImUntergeschoss sollen auf 150
QuadratmeternKoch-Eventsund
-Kurseangebotenwerden.Denk-
bar sei auch, dassmandieKüche
für Eventsmieten kann.

Ursprünglich plante die Ei-
gentümerinderLiegenschaft, an
der Stadthausstrasse 2 einen
Quartierladeneinzurichten (Aus-

gabevom4. Januar). «Diese Idee
hat sich wieder verflüchtigt»,
sagtdazuSpielhofer.Erkannsich
aber vorstellen, in einemzweiten
Schritt «den Gedanken eines
Marktsmit regionalenProdukten
aufzunehmen». Auch will Spiel-
hofer die Zusammenarbeit mit

benachbartenLäden suchen, um
dasQuartier zu beleben.

Der Standort in Luzern sei
ideal, ist Spielhofer überzeugt:
«Produkte imPremiumsegment
gehören in die Stadt und nicht in
ein Einkaufszentrum. Der Be-
such in unseren Räumlichkeiten

soll zum Erlebnis werden, das
ist in der Stadt einfacher umzu-
setzen.» Wichtig für den Stand-
ortentscheid sei nebender guten
Passantenlage (zirka34 000Per-
sonen pro Tag) die Architektur
des Gebäudes gewesen. Das
Haus sei historisch und nach der

laufenden Renovation wieder in
einemhervorragenden Zustand.
«Daes sichumeinEckhaushan-
delt, erreichtmaneine sehrhohe
Visibilität.»

ChristianGlaus
christian.glaus@luzernerzeitung.ch

David Spielhofer, CEO der Orea AG, mitten in der Baustelle an der Stadthausstrasse 2, wo seine Firma im Dezember einen Showroom eröffnet.
Bild: Philipp Schmidli (Luzern, 3. August 2017)

DasKäselagerwird zurBeiz
Industriestrasse Bis 2025wollen fünf Baugenossenschaften auf dem

städtischenAreal eine neueÜberbauung realisieren. Diese soll hölzern und lebhaft sein.

Stefan Dähler
stefan.daehler@luzernerzeitung.ch

Der Architekturwettbewerb für
dieÜberbauunganderLuzerner
Industriestrasse läuft. Bis Juni
2018 soll dasResultat feststehen
(Ausgabe vom Mittwoch). Ges-
tern gab die Kooperation Indus-
triestrasse – ein Zusammen-
schluss der fünf Baugenossen-
schaften ABL, GWI, LBG,
WogenoundWohnwerk –weitere
Details zumBauprojekt bekannt.

Das 8700 Quadratmeter
grosseAreal, dasdieKooperation
von der Stadt imBaurecht erhal-
tenhat, soll Platz für450Bewoh-
ner bieten. Die genaue Zahl der
Wohnungenstehtnochnicht fest.
Weiter entstehen rund 150
Arbeitsplätze,die ankleinereund
mittlere Betriebe vermietet wer-
den. «Auch produzierendes Ge-
werbe ist möglich, wünschens-
wert wäre auch ein Laden», sagt
Cla Büchi, Projektleiter der Ko-
operation. Weiter sind 52 Park-
plätze in einer unterirdischen
Einstellhalle geplant.

BesseresRaumklima,
aber teurer

Die Siedlung soll inHolzbauwei-
se realisiert werden. «Das hat
den Vorteil eines angenehmen
Raumklimas und wesentlich ge-
ringerer Baufeuchtigkeit», sagt
Büchi.ZudemseidieseBauweise

ökologischer. «Diese Vorteile
wiegendieetwashöherenKosten
auf.» Die Kooperation rechnet
mit Investitionen von rund
90 Millionen Franken. Der
Brandschutz sei auch bei Holz-
bautenmöglich, etwa durchVer-
kleidungen oder entsprechende
Dimensionierung.

Erhalten bleibt das Käsela-
ger – dies war eine Vorgabe der
Stadt. In denoberenGeschossen
sind Ateliers und eine Gross-
wohngemeinschaft im Dachge-
schoss vorgesehen, im Parterre
eineBeizmitAussenplätzenund
ein Gemeinschaftsraum. «Wei-

ter ist einKonzertlokal imKeller
geplant», sagt Büchi. «Wir wol-
len, dass die Siedlung einen öf-
fentlichen Charakter erhält mit
PlätzenundSpielflächen, die für
alle zugänglich sind.»

Beiz,Konzertlokal, produzie-
rendesGewerbe; hinzukommen
Lokale wie die Bar 59 oder die
Gassechuchi in unmittelbarer
Nähe – dies hat eine gewisse Ge-
räuschkulisse zurFolge. «Darauf
kannmanRücksichtnehmen, in-
demman empfindliche Nutzun-
gen nicht neben Nutzungen mit
Emissionen platziert», sagt Bü-
chi. «Aber es handelt sich um

eine städtischeSiedlung,damuss
man auch eine gewisse Toleranz
gegenüber Immissionenaufbrin-
gen.» ImBaurechtsvertrag ist zu-
demfestgehalten, dassdieEmis-
sionen der umliegenden Lokale
geduldet werdenmüssen.

Die Höhe der Mietzinse ist
nochoffen.DieeinzelnenGenos-
senschaften realisieren ihreBau-
ten innerhalb des Grundstücks
autonom mit unterschiedlichen
Ausbaustandards. «Daher wird
es auch unterschiedlicheMieten
geben», sagtProjektleiterClaBü-
chi.Auchoptischwürdensichdie
Häuser unterscheiden.

Bis Oktober findet die erste Pha-
se des Architekturwettbewerbs
statt. 21 Teams nehmen daran
teil. Nach der Jurierung erster
Ideen wird das Teilnehmerfeld
auf 10bis 12Teams reduziert, die
bis 2018 ein detaillierteres Pro-
jekt ausarbeiten. Geplant ist, die
Überbauung in zweiEtappenvon
2021 bis 2025 zu realisieren.
Dies, damitdiebisherigenMieter
während der Bauzeit der ersten
EtappeaufdemGrundstückblei-
benunddanach, falls gewünscht,
in die neue Überbauung ziehen
können.

Neuergemeinsamer
Wettbewerbwärezu teuer

Neben dem Grundstück der Ko-
operationentsteht aufdemEWL-
Areal zeitgleicheinezweiteÜber-
bauung.Wiesogibt esnicht einen
gemeinsamen Architekturwett-
bewerb? «Die EWL ging ur-
sprünglich von einer früheren
Realisierungaus, auchdieVorge-
schichte und die Anforderungen
an die Nutzungen sind sehr
unterschiedlich», sagtBüchi. Ein
Abbruch der bereits aufgegleis-
ten Wettbewerbe mache wenig
Sinn und sei zu teuer. Es bestehe
aber ein reger Austausch. Nach
denWettbewerbenwerdemansi-
cher zusammensitzen und die
Projekte optimieren, so Büchi.
Seitens der EWL war ferienhal-
ber niemand erreichbar.

Im Käselager an der Industriestrasse sollen eine Beiz, Ateliers und ein
Konzertlokal im Keller entstehen. Bild: Pius Amrein (Luzern, 22. März 2016)

«Manmuss in
dieserSiedlungeine
gewisseToleranz
gegenüber
Immissionen
aufbringen.»

ClaBüchi
Projektleiter der
Kooperation Industriestrasse
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Militärmuseum
soll 2018 eröffnen
Reussbühl Anfang 2016musste
das Militärmuseum in Kriens
schliessen. Seither sind die Aus-
stellungsobjekte inklimatisierten
Kellern eingelagert – aber nicht
für immer. Ende 2018 soll das
Museuman einemneuen Stand-
ort im Stadtluzerner Quartier
Reussbühl eröffnet werden. Das
sagt der ehemalige Betreiber
Charles Wüest auf Anfrage. Die
genaueAdresseseinochnichtbe-
kannt, die Abklärungen würden
noch laufen. «Es soll etwas Län-
gerfristiges sein.»

Zunächst war auf der Home-
page des Militärmuseums noch
von einer Eröffnung im laufen-
den Jahr zu lesen.Manwolle sich
aber Zeit lassen, so Wüest.
Ausserdem habe er sich erst um
das Restaurant Chuchichäschtli
kümmernmüssen.Dieseswurde
vor rund einem Jahr an der Ruo-
pigenstrasse 15 eröffnet (wir be-
richteten) und kommt bei den
GästengemässWüest gut an.Das
Restaurantwerdeauchunabhän-
gig vom künftigen Standort des
Museumsweiterbetrieben.

Streitmitder
GemeindeKriens

Das Militärmuseum war zuerst
ander Libellenstrasse inLuzern,
danach ab 2006 beim Roggern-
Schulhaus in Kriens unterge-
bracht.Dabei kameszuDifferen-
zen zwischenCharlesWüest und
derGemeindeKriens – unter an-
derem wegen angeblich ausste-
hender Mietzinszahlungen. Der
Streit hatte letztendlich die
Schliessung zur Folge. (std)

Passagier verletzt
sich imBus

Littau Ein 90-jährigerMann hat
sich am Mittwoch beim Sturz in
einem Linienbus der VBL ver-
letzt. Er musste ins Spital einge-
liefert werden, teilt die Luzerner
Polizei mit. Der Bus musste in
Littau wegen eines Autos brüsk
abbremsen. Dabei stürzte der
Mann. Zum Unfallhergang ma-
chen die beiden Lenker unter-
schiedliche Angaben. Deshalb
sucht die Luzerner Polizei nun
Zeugen (Tel. 041 248 11 17). (red)
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